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97. Jahrgang

Wertbeständiges Geld
Das Programm des Reichskanzlers Cuno  ist in weiten

Kreisen der deutschen Öffentlichkeit mit Ruhe und Verstän¬
digkeit ausgenommen worden . Seine wenig hoffnungsvolle
Beurteilung der außenpolitischen Lage entspricht durchaus
der allgemeinen Stimmung , und man weiß ihm Dank, daß er
den Hauptteil seiner Ausführungen den Währung .?- und
Stmerfragen, der Wirtschaftsreform und der innerpolitischen
Einigung widmete. Für diplomatische Schachzüge war es
wckt der rechte Augenblick und man kann sich vom deutschen
Slendpunkt aus nur freuen, daß sowohl die Pariser als auch
dis Londoner Presse mit dieser Kanzlerrede zunächst nichts
Mvstangen weiß.

"Weniger Genugtuung herrscht im deutschen Publikum
übrr die Rede des Reichsfinanzministers. Man kann den
absichtlich zur Schau getragenen hossnunFgeschrvelltenTon
des Herrn Dr. Hermes  nicht begreifen, zumal er selbst
auf alle seine Hoffnungen den kalten Strahl des Zweifels
fotzen ließ. Die Maschinerie seiner Bürokratie , so gestand
er, arbeite nicht so schnell, wie das von der Oeffenllichkeü
für notwendig gehalten werde- Erst im Herbst werde er
einen Gesetzentwurf über die Aendsrrmg der Einkommen¬
steuer einreichen. Die Wirkung der jetzt vorgelegten Steusr-
gcst.'p könne nicht auf allen Gebieten sofort eintreren. Die
Ausgabe lasse sich nicht mit raschen Ge-waltmaß,rahmen lösen
usrv. Die Üeberzeugung der Mehrheit des deutschen Volkes
geht im Gegenteil dahin , daß nur sofortiges Eingreifen und
ein geradezu diktaturmäßiges Auftreten der Regierung den
r tzmmenbruch der Wirtschaft und der inneren Einheit ver¬
hindern kann. Eine Meinungsverschiedenheit scheint zwi¬
schen dem .Kanzler und dem Finanzminister in der Wöh-
rungsfrags zu bestehen. Dr. Hermes erklärte, es könne sich
bei der Schaffung einer festen Rechnungseinheit auf einer
Art Goldbasis nicht etwa um eine Äenderung der deutschen
Währung handeln, und an anderer Stelle : Die Mark dürfe
ihrer Funktion als Wertmesser auf keinen Fall entkleide!
werden. Dr. Cuno aber versicherte, daß durch die Schaffung
der wertbeständigen Anleihe und durch ihre Stückelung
„dem Handel ein wertbeständiges Zahlungsmittel eröffnet
werden soll." Was ist nun richtig? Als im nachreoolutio-
närcn Frankreich von 1796 das Papiergeld der Assignaten
zur billigen Tapezierung von Zimmern verwendet wurde,
gab man Pfandbriefe auf die Staatssorsten als „wertbe¬
ständiges" Zahlungsmittel aus . Aber der neue Wertmesser
war unklar und unehrlich fundiert . Er versank rasch im sel¬
ben Abgrund der Entwertung , wie die Assignaten. Die
Maschinerie des damaligen Finanzministsrs versagte, und
alle schönen Regierungsrcden erwiesen sich als schwächliche
Beschwichtigungsversuchs, bis die eiserne Faust Napoleons
dreinschlug.

Man wird in den nächsten Tagen innerhalb und außer¬
halb der Parlamenjsmouern mancherlei Bsruhigu.ngspillen
)u schlucken bekommen. Die Banken raten ihrer Kleinkund-
scb-ast (dis ja immer die Kosten eines ..Rückschlags" trägt ),
die Effekten zu verkaufen, weil demnächst „alle Kurfs aus
die Hülste stürzen". Aus Newyork kommen Nachrichten, die
von starker Markbessenmg zu melden missen. Als ob durch
einen vorübergehenden Fall des Dollars von 5 Millionen
auf, sagen wir , eine Million Mark an dem deutschen Wäh¬
rungselen- und seinen nächsten Folgen irgend etwas ge¬
ändert wäre ! Es gibt nur eine Lösung: Schaffung wert¬
beständigen Geldes.

Die Lüge von den abgehackten
Kinderhandchen

Darum sind wir heute noch bei einem großen Teile de,
dugEder und Amerikaner so unbeliebt? Warum machen
me Berichte über die himmelschreienden Greueltaten de,
Franzosen an der Ruhr  verhältnismäßig wenig Eindruck
draußen in der Welt? Warum sagen heute noch fromm«
Damen in Amerika: „Wenn deutsche Kinder verhungern , st
werden nur die Sünden ihrer Väter an ihnen heimgesucht?'
. Hamilton Pyfe,  einer der geistreichsten Mitarbeiter
des berüchtigten Northcliffe und der großartig organisierte«
Atzllschen Kriegslügenindustrie, sagte nach dem „Manchester
Guardian" vom 2. März d. I . in einer Red« in Bristol:

„In unserer Propaganda logen wir ausgezeichnet, ge¬
radezu glänzend. Wenn der Redner an die Lügevor
den abgehackten Kinderhänden  denkt oder di«
von der Leichenverwertungsgesellschaft, so kann er „ ich
umhin, stolz darauf zu sein und gleichzeitig beschämt, das
er auf den Scharfsinn stolz sei, der diese Art von Propa¬
ganda hervorgebracht hat. Die Sache war so aut durch¬
geführt und hatte eine solche Wirkung auf die öffentlich«
Meinung, daß ein Mitglied des Unterhauses, Captai«
-raig , dort aufstand und erklärte, die Lehren des Christen¬
tums seien erledigt, und daß ein Erzbischof gezwunge«
wurde, sich zu entschuldigen, weil «r an, Karfreitag gepre-
mgt hatte: Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was
sie tun."

Aber die Northcliffes  und Gen., die wußten genau,
was sie taten. In Kanada beispielsweise wurden belgisch!
Kinder gezeigt, denen die Deutschen die Hände abgehackt hät¬
ten, bis ein kanadischer Herr, der gut französisch sprach, sie
frug, wie sie ihre Hände verloren hätten. Antwort : „Bei
einem Eisenbahnunglück". Ja , es wurden für die Herstellung
von photographischen Darstellungen der abgehackten Hände
belgischen Müttern die Leichen ihrer eben gestorbenen Kinder
abgekaust.

Und dazu kommen die unerhörten Lügen, die über di«
deutsche Behandlung der Entente -Gefangenen verbreitet
wurden , in so bestimmter amtlicher Form , daß tatsächlich di«
frisch eingelieferten Gefangenen an Leib und Seele zitterten,
weil sie an den Blödsinn glaubten. Ja man schämte sich nicht,
dieses ganze Lügengewebe in der berüchtigten Mantelnot«
vom 16. Juni 1919, die dem Versailler Vertrag beigegeben
wurde, in die furchtbare Anklage umzusetzen: „Die Deutschen
sind es, die sich hinsichtlich der Kriegsgefangenen, welche st«
gemacht hatten, sine barbarische Behandlung erlaubt haben,
vor welcher die Völler unterster Kulturstufe zurückgeichrecil
wären ."

Nein, genau das Gegenteil ist wahr . Niemals , so weit
die Geschichte reicht, sind Kriegsgefangene so gut behandttt
worden, wie von den Deutschen im Deutsch-Französischen
Krieg und im Weltkrieg.

Wan lese, bitte, das neueste (Juli -)Heft der Süddeut¬
schen Monatshefte („Die Bestie im Men¬
schen " und da den Abschnitt „Deutsche Menschlichkeit im
Krieg" und was dort Generalarzt a. D. Dr. Vuttersack
aus seinen Kriegserinnerungen und an der Hand amtlicher
und beerdigter Aussagen berichtet. Dort erfahren wir u. a.,
daß in einem Ehampagnedörf sich ein Stabsarzt Robert
um die Neugeborenen so verdient gemacht hatte, daß die
Mütter ihre Knaben alle Roberts tauften. Nie verlangten
die deutschen Aerzte für ihre Hilfeleistungen unter der Be¬
völkerung eine Bezahlung. Auch die Medikamente wurden
ohne bürokratische Bedenklichkeitkostenfrei verabfolgt. Ein
französischerGefangener Relouche Omar aus Algier schrieb
am 2. November 1914 nach Hause: „Lieber Vater ! Ich lasse
dich wissen, daß ich deutscher Kriegsgefangener bin, aber be¬
unruhige dich nicht, — ihre Offiziere sind sehr nett, ebenso
wie ihre Soldaten , sie haben alle ein gutes Herz. Gerade
das Gegenteil , was sie bei uns in Algier ge¬
sagt haben . ,—  Ihre Städte sind schön und sauber, so
daß ich gerne dableiben möchte, wenn ich könnte. Nichts fehlt
mir als das Vergnügen, dich zu sehen."

Und nun gegenüber diesen, wie gesagt, aktenmäßigen
Mitteilungen , die ebenfalls mit vollem Namen Unterzeichneten
Berichte (anonyme wurden grundsätzlich weggelafsen) über
die bestialische Behandlung unserer Zivil- und unserer
Kriegsgefangenen, wie sie in demselben Hefte von Professor
Dr . Gallinger (München ), dem bekannten Professor der
„Eegenrechnung" der Oessentlichkeit übergeben sind! Was
hier an Grausamkeit und Unmsnschlichkeit, an Martern mit
-den Daumenschrauben, an teuflischen Quälereien, wie sie
besonders der Adjutant Benere. ein früherer Zuchthausauf¬
seher in der Verbrecherkolonie Neukaledonien, ersonnen batte«
erzählt wird, spottet aller Beschreibung und bestätigt, was
wir schon längst wissen und was jetzt an der Ruhr aufs neue
in erschreckender und ekelerregender Weise wiederholt wird:
Frankreich hat die Ehre einer zivilisierten oder gar ritter¬
lichen Nation für alle Zeiten verwirkt. Frankreich ist der
Schandfleck der Menschheit. VV. bl.

Ksks und Geld
Die Kriegslage an der Ruhr

Berlin , 9. August. Man schreibt mir aus dem besetzten
Gebiet an der Ruhr : Die Franzosen haben bis jetzt rund ein
Dutzend Zechen besetzt, um die dortigen Kokereien selbst aus¬
zubeuten. lieber Borbereittmgshan -dlungen sind sie aber
noch nicht hinausgekommen. Man mußte sie belehren, daß
die deutschen Koksöfen ein viel verwickelteres System dar¬
stellen als die französischen, und daß unkundige Eindring¬
linge leicht in die Luft fliegen können, ohne Laß dabei di«
geringste deutsche „Sabotage " mitspielt.

Die französischen Ingenieure studieren also noch an den
glühenden Oefen herum und erstatten Berichte. Zwischen
den maßgebenden französischen und belgischen Persönlich¬
keiten haben Besprechungen stattgefundcn, um die Maßnah¬
men zu beschließen, die notwendig sind, um das Koks-Unter¬
nehmen „produktiv" zu gestalten, soll beißen, um die Koh¬
len  für die Oefen zu bekommen. Der eigentliche Kamps
wird also erst beginnen, wenn der Franzose versucht, die
deutschen Bergleute zur Kohlenförderung für seine neuer¬
oberten Oefen zu zwingen- Die Zwischenzeit des Studiums
und der Beratungen hat General Degoutte durch eine Ver¬
ordnung ausgefüllt, in der die Zerstampfung von Ruhrkoks
verboten und mit Gefängnis bis zu 5 Jahren oder Geld¬
strafe von mindestens 100 Millionen Mark angedroht wird.
Degoutte hat es auf allen vorhandenen Koks in möglichst
unversehrtem Zustand abgesehen. Im übrigen beschäftigten
sich Franzosen und Belgier weiter mit dem Einbruch in
Reichsbankstellen. Die planmäßige Ausräubung aller Kai-

> sen und Dankboten macht eine geregelte Lohnzahlung un¬
möglich. Die Gemeinden suchen sich mit Notgeld zu Helsen.
Aber ein Teil der Arbeiter- und Angestelltenschaft weigert
sich, das Notgeld in Empfang zu nehmen, weil es ihnen die
Kaufleute vielfach nicht abnehmen. Diesen wiederum kann
man den Widerstand nicht verübeln, soweit sie draußen in
Len Außenbezirken mit dem Notgeld keine Neu-Einkäufe
machen können.

So stockt und sinkt der Geschäftsverkehrvon Tag zu Tag.
Die Franzosen , die den grauenhaften Marksturz der letzten
Wochen bewußt mitverschuldet haben, indem sie dis geraub¬
ten Milliarden auf die ausländischen Geldmärkte warfen,
decken sich bei der rasenden Teuerung aus ihre Weise ein,
indem sie in den Lebensmittelläden alles beschlagnab-
men,  was angeblich dem Unterhalt der Besatzung dien-,
vor allem Kartoffeln und Zucker. Infolgedessen stellt ein
Geschäft nach dem andern den Verkauf ein. Die Folge ist
eine geradezu wahnsinnige Teuerung , die den Zustand im
unbesetzten Gebiet weit übertrifft . Der Streik  der Ze¬
chenarbeiter steht jetzt in voller Blüte. Einzelne Belegschaf¬
ten haben sich mit dringenden Schreiben an die Reick'sregie-
rung gewandt, worin auf die schwere Notlage der Berg-
arbeiterschaft hingewiesen und sofortige Hilfe in einer den
örtlichen Verhältnissen entsprechenden Weise verlangt wird.
Aus der R .uhrhilfe,  die jetzt dem Reichstag als Gesetz¬
entwurf vorliegt, fordern die Belegschaften eine so¬
fortige Abgabe in Lebensmitteln oder in Geld. Ein augen¬
blickliches Eingreifen der Reichsregierung sei unbedingt er¬
forderlich, sonst seien Verzweiflungsausbrüche mit unabseh¬
baren Wirkungen bestimmt zu erwarten.

Es wäre falsch, aus solchen Notrufen zu schließen, daß
der passive Widerstand dem Ende nahe sei. Ganz im Gegen¬
teil ist die Stinrmung jetzt für den Kampf bis zum äußerstest.
Das Wort , ob man den deutschen Brüdern an Rhein und
Ruhr wirklich gründlich helfen will, haben setzt die Volks¬
vertreter im Reichstag._ —er.

Aus dem Nuhrkamps
Neue Mordtaten

Köln» 12. August. An der Eisenbahn bei Braekel(bei
Dortmund ) ist ein Deutscher von einem französischen Po¬
sten erschossen worden. — Bei Battenberg (Aachen) hat ei«
Belgier eine deutsche Frau ermordet-

In Ratibor (Oberschlesien) wurden bei butigen Zusam¬
menstößen vier Personen getötet, 30 verwundet.

Beilegung des Duchdruckerstreiks
Berlin , 17. August. Die Buchdruckergehilfen haben dis

Arbeit wieder ausgenommen, nachdem für die Woche vom
11. bis 17. August ein Spitzenlohn von 12 644 000 --ft ver¬
einbart war.

Mainz , 10. August. Die Direktoren der Reichsbankstelle
Mainz sind von den Franzosen ausgewiesen worden. In
dem Strafverfahren gegen die Direktoren und Ingenieurs
der Badischen Anilin - und Sodafabrik  wur¬
den die Direktoren Dr. Julius und Dr. Knieriem zu je zehn
Jahren Eeiängnis und 150 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Die übrigen Vorstandsmitglieder erhielren je acht
Tage Gefängnis und 140 Millionen Mark Geldstrafe.

Infolge der jüngsten Besetzung der Gruben von Dorst¬
feld, westlich Dortmund , in der Nacht zum 8. August, sind dis
elektrischen Zenralen ersäuft wordeir

Die Rheinlandkommission hat 5ie Beschlagnahme
der Kohlengruben  im besetzten Gebiet angeordnet.

Beim Abfliegen vom Bonner  Flugplatz ist ein fran¬
zösisches Flugzeug aus 50 Meter Höhe abgestürzt. Beide
Insassen sind tot.

Die Franzosen behindern die Einfuhr amerikanischer
Liebesgaben

Köln, 12. August. Die Franzosen lassen die Liebes¬
gaben  des amerikanischen H-lssausschusses nicht mehr in
das besetzte Gebiet herein, che sie wie andere Waren ver¬
zollt  wserden . Das Rots Kreuz hat deshalb bei der
amerikanischen Botschaft in Berlin und bei den amerikani¬
schen Konsuln Vorstellungen erhoben: außerdem wird der
Hilfsausschuß bei der Regierung in Washington aas dies«
Vorgänge aufmerksam machen.

Neue Nachrichten
Vorstoß gegen Reichskanzler Luno — Generalstreik

Berlin , 12. August. Wie der sozialdemokratische„Vor¬
wärts " berichtet, hat in der Nacht zum Samstag beim Reichs¬
präsidenten eine Besprechung stattgefunden. Reichskanzler
Cuno  erklärte , bei dem Widerstand, den er bei gewissen
Parteien finde, könne er d a s Amt nicht weiter-
führen.  Es wurde vereinbart , daß abgewartet werden
solle, welche Stellung die sozialdemokratischeFraktion im
Reichstag am Montag zu dem Mißtrauensantrag der Kom¬
munisten einnehmen werde. Es w-rd davon gesprochen, daß
die Sozialdemokraten ein neues Kabinett bil'ü-m wollen, in
dem sie drei Sitze beanspruchen: Inneres (für Severing ),
Finanzen (Hilfserding) und Wirtschaft. Stresemann
soll Reichskanzler  sein , außerdem würde ein zweiter
Voiksparteiler (Kardorff) und ein Zentu - - aufzu-
nehmen sein.



Rach' dem „Vorwärts " hat eine V: , ' " er¬
örtern aller linksgerichteten Vereinig , n ^ Ent-
fthließung die Regierung Cunos für di: I ' ' ver¬
antwortlich gemacht. Der kommunist -, : ^Schutz
berief eine Betriebsräteoersammlnng . d's i . .>. G : :: rral-
ftreikzur  Durchsetzung folgender FvrtL-t '.'.ns.:;:: V ese i ti-
gung der Regierung Cuno, Ai-.rrf :".t'.:-.r.-z d:r prole¬
tarischen Hundertschaften, Ernährung: "»-) g der Arbeitcr-
»chaft durch Beschlagnahme von Lebrnsincktrln. Zugestehung
her proletarischen Kontrollausschüss:, Aushsdung des Demon-
prationsverbots , der Ausnahmeverordnung . Festsetzung von
KO Friedenspfennigen als Stundenlohn . Di.' christlichen und
mirsch-Dunkerschen Gewerkschaften arbeiten oem Streik-
heschluß entgegen.

Kommunisten und Offiziere
Berlin , 10. August. Der „Vorwärts " teilt mit, daß bei

hem russischen Bolschewisten Rostowsky,  der aus Deutsch¬
land ausgewiesen ist, sich aber unerlaubt in Berlin aufhält,
ssowie bei einem Mitarbeiter der „Noten Faune " Schrift¬
stücke gefunden worden sind, darunter ein von Radck-Sobel-
tohn ausgearbeiteter Arbeitsplan für die Kommunisten
Deutschlands, der tue deutschen Oss'Gere für den Kommu¬
nismus gewinnen soll, indem dargetan wird, daß die Ziele
der Kom-muinsten und der Nationalsozialisten eigentlich die¬
selben seien. Gegen beide sei das Verfahren wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat eingeleitet.

Aufruf des Landbundes
Berlin, 12- August. Der ReichslanDbund fordert feim

Mitglieder aus, angesichts der entblößten Märkte der Städte
selbst unter Zurückstellung betriebswirtschaflicher Notwendig¬
keiten, die bei den gegenwärtigen Erntearbeiten nicht gering
sind, die Städte ungesäumt und so reichlich, als es möglich
ist, mit Lebensmitteln zu beliefern, vor allem mit Frühkar¬
toffeln, Fetten und Schlachtvieh.

Ernteverwüstung
Berlin , 12. August. In den sächsischen Kreisen Löbau

und Leipzig haben sogenannte Kontrollausschüsse radikaler
Arbeiter bei den Landwirten auf eigen« Faust Lebensrnittel
beschlagnahmt; die Felder wurden weithin verwüstet, noch
blühende Kartoffeln ausgerissen und die Aehren in Massen
obgeschnitten. Die Polizei rührte sich nicht und die sächsische
Regierung versagte den Feldjchutz. Reichstagsabgeordneter
Dr . Rösicke führte daher namens des Landbunds Beschwerde
bei -der Reichsregierung und machte auf die Gefahren auf¬
merksam. Er erhielt die Zusicherung, daß die Reichsregier-
mrg alsbald für Abhilfe sorgen werde,

Unruhen
Krefeld, 12. August. In Krefeld und MDmhen-Madb-ach

Arm es zu Arbeitseinstellungen und schweren Ausschrei¬
tungen. Die Polizei mußte von der blanken Waffe Gebrauch
pachea, Zn Krefeld wurden einige GeschWe MPlündert,

Deutscher Reichstag
Die Nolsleuern angenommen

Berlin . 10. August.
In der weiteren Aussprache zur Regierungserklärung

stimmt Abg- Petersen (Dem .) dem Abg. Stresemann zu.
Die letzte deutsche Note sei die äußerste Grenze dessen, was
angeboten werden könne; sie gehe schon weit über die Ver-

M>flichtungen des Vertrags von Versailles hinaus . Pomcare
verheimliche seine Pläne immer noch. Von England und
Italien erwarte Deutschland keine Freundschaft, aber Ein¬
haltung des Vertrags : auch Amerika hätte die moralische
Pflicht, darüber zu wachen. Die Steuern müssen rasch durch¬
geführt werden, Zwangsmaßnahmen seien nutzlos.

Abg. Behm (Bayer . Vp.): Jetzt müssen außerordent¬
liche Opfer gebracht werden, auch wenn sie in den deutschen
Vermögensstand schwer eingreifen. Die Opfer seien für
Südd eutschland  umso schwerer, da schon die Veran¬
lagung zum Wehrbeitrag  so ungleichmäßig war , daß
das übergewissenhafte kleine Württemberg mehr
zahlte als ein fünfmal größerer Teil des
übrigen Reichs . Die Landwirtschaft habe alle Erspar¬
nisse zur Betriebsverbesserung verwendet. Für die Land¬
wirtschaft ziehen infolge der Teuerung schwere Zeiten her¬
auf . Bayern werde am Reichsgedanken sesthalten.

Abg. Fröhlich (Komm ), während dessen Rede der
Saal sich entleert, erklärt, die Arbeiter wären zum General¬
streik gegen die Regierung Cuno entschlossen. Der Bürger¬
krieg sei unvermeidlich geworden. — Die Kommunisten brin¬
gen einen Antrag ein, der Reichsregierung das
Vertrauen zu entziehen.

Abg. v. Gräfe (Deutsche Freiheitsp .) führt aus , ange¬
sichts dieser Revolutionserklarung wolle er sich jede An¬
griffe gegen die Regierung versagen. Dem Herrn Dr. Cunc
rufe er zu: Kanzler, werde hart ! denn wir brauchen einen
harten Kanzler. Der Reichstag habe sich selbst bankrott er¬
klärt, als er in der schwierigsten Lage in die Ferien ging
Tüe Aussprache, der man aus dem Weg gehen wollte, sei setz'
doch gekommen. Die Deutschvölkischsn werden niemal:
mit den Kommunisten Zusammengehen, wie sehr diese auch
auf Befehl von Moskau hin dazu locken. Er fragt die Re¬
gierung , ob es wahr sei, daß Radek-Sobelsohn Aufenthalts¬
erlaubnis in Deutschland bis 1. September erhalten habe
Tatsächlich halte sich Nadek in Berlin auf und die Herren
vom Ministerium verkehren freundschaftlich mit ihm. Da¬
gegen schreie die Behandlung des Leutnants Roßbach u. a.
im Leipziger Gefängnis zum Himmel. Er (Gräfe) könne die
Juden nur warnen , den Bogen nicht zu übersvcmnen. Au:
diesem Sumpf könne nur eine Diktatur herausführen.

Reichsernährungsminister Dr. Luther:  Die Schmie-
rigkeiten in der Lebensmittelversorgung seien auf den Man¬
gel an Zahlungsmitteln und den gesunkenen Kredit zurück
zuführen. Besonders für die Einfuhr von Kartoffeln habe:
die Devisen gefehlt. Die Mißstände seien aber jetzt behoben
nachdem 50 Millionen Goldmark aus der Goldanleihe zur
Verfügung stehen. Der Lebensmittelankauf werde durch di:
Schaffung wertbeständiger Anlagemöglichkeiten erleichtert
Noch heute werde über eine schnelle Versorgung der Städt:
zwischen den Vertretungen der Landwirtschaft und den Ver¬
brauchergenossenschaften verhandelt.

Hierauf wird die Sitzung von 6 bis 7.30 Uhr unter¬
brochen. In der zweiten Beratung gibt Abg. Oberfoh¬
ren (Deutschn .) als Vorsitzender des Steuerausschusses na-
vens aller bürgerlichen Parteien die Erklärung, ccb.^ aßder

uusjchuß einstimmig, mit Ausnahme der Kommunisten, sich
! für die Annahme der Steuergesetze ausgesprochen habe,
j Die Gesetze des Rhein- und Ruhropfers , des Struerzinses
! und der Steuerzahlung zur Einkommens- und Körpersckmfts-
s steuer werden einstimmig angenommen.  Gegen
! die kommunistischen Stimmen wird auch die Erhöhung der
! Verbrauchssteuern angenommen.
§ Nächste Sitzung Montag nachmittag 2 Uhr.
! v
! Im Steuerausschuß des Landtags wurde von volkspar-
- teilicher Seite vorgeschlagen, bei der Besteuerung der Land-
! Wirtschaft an die Stelle der Geldsteuer eine Natural-
- ab gäbe  für Landwirtschaft und einen Teil der Industrie
! (Roaaen , Kohle, Kali usw.) zu setzen. Es wurde weiter emp-
! fohlen, gegen diese Naturalabgaben eine Fr st mark¬

ante? he  auszugeben , womit der Reichsfinanzminister
grundsätzlih einverstanden war . Die Bemessung der Abgabe
wurde einem Ausschuß zur Prüfung übertragen.

Die neuen Notsterrern
Die neuen Notsteuern sind vom Reichstag größtenteils

einstimmig angenommen worden.
1. Die Rhein- und Nuhrabgaba. deren Erundzüge wir

! bereits mitgeteilt haben, fußt' auf den Einkommensteuer-
i Vorauszahlungen für August, Oktober und Januar und vsr-
! langt den doppelten jeweiligen Betrag dieser Einkommens-
! steuer-Vorauszahlnng . Die Vorauszahlungen selbst werden
i vom 25fachen auf das 40l)fache erhöht. Wer z. B. für 1922
- eine Million Einkommenssteuer zu zahlen hatte, hat im
j August, Oktober und Januar je 100 Millionen vorauszuzah-
i len und 200 Millionen Rhein- und Ruhrabgabe , also je 500
- Millionen zu zahlen. Dabei können die Ratenzahlungen bei
! weiterer Verschlechterung der Mark weiter erhöht werden.
! 2. Die Kraftwagensteuer beträgt nunmehr das 50fache
! der am 1- September geltenden Sätze. Es sind z. B. für einen
i 25 PS -Wagen 800 INMonen Steuer zu zahlen.

3. Besteuerung der Betriebe. Dieses neue Steuergesetz
i schreibt vor, daß die industriellen, Handels- und Gewerbe-
> betriebe einen zweimaligen Betrag des Steuerabzugs vom
! Arbeitslohn für sechs Monate als besondere Abgabe zu ent-
! richten haben. Die landwirtschaftlichen Betriebe haben für
i je 2000 Mehrbeitragwert 6 Monate lang 1.50 -K Gold-
i mark zu zahlen.
- 4. Das Skeuerzinsgeseh gibt dem Reichsfinanzminister

die Ermächtigung zu Zuschlägen, di: die Geldentwertung
- und den Verzug ausgleichen sollen.
j 5. Bei den Verbrauchssteuern ist beschlossen worden, eine
! Erhöhung der Diersteuer und eine wesentliche Verkürzung
- der Zahlungsfrist bei nahezu allen Verbrauchssteuern ein,
- treten zu lassen.

! Unerhörte VöllerrechlsNerletzung in Ebsrbach
! Eberbacha. Neckar, 12. August. In Eberb ach lebt der
! bekannte Deutsch-Amerikaner Bergdoll,  der seinerzeit bei
! der Kriegserklärung der Vereinigten Staaten gegen Deutsch-
i land sich weigerte, gegen die Heimat seiner Eltern zu kämpfen

und der mit einem Freund aus Amerika nach Deutschland
- floh. Nach Kriegsende machten die Amerikaner große An-
i strengungen , sich Bergdolls zu bemächtigen, die völkerrechts-
! widrigen Nachstellungen scheiterten aber an dem Schutz, den
- die Bevölkerung den Verfolgten angedeihen ließ. Berg-doll
! ist aber vor den Verfolgungen immer noch nicht sicher, trotz-
! dem die amerikanischen Truppen aus Deutschland abgezogen
! sind. Dies zeigt folgender empörende Vorfall. Am Freitag
: abend 10 Uhr, als Bergdoll sein Zimmer in einem Gasthof
i in Eberbach betrat , stürzten sich in der Dunkelheit zwei Kerle
! auf ihn und warfen ihn auf das Bett, um ihn zu knebeln.
> Bergdoll durchbiß im Kamps dem einen einen Finger , wo-
! durch er etwas Luft bekam und die Angreifer abstoßen
! konnte. Er bekam seinen Nevolsnr zur Hand und feuerte
- 6 Schüsse ab, wodurch einer der Gauner getötet, der andere
! schwer verletzt wurde. Wie sich herausstellte, sind beide

Franzosen , die von Amerika gedungen  waren,
Bergdoll in dis Gewalt der Amerikaner zu bringen. Der
Anschlag war sorgfältig vorbereitet. Vor dem Gasthof hielt

- nämlich ein amerikanischer Staatskraftwagen
j mit amerikanischer Nummer , darin warteten ein amerikani¬

scher Oberleutnant mit amerikanischem Wagenführer und
ein russischer Fürst . Die Gesellschaft wurde verhaftet und der
Wagen beschlagnahmt. Die Gendarmerie hatte, wie die
„Cbcrb. Ztg." berichtet, Mühe , die Völkerrechtsverletzerund
Landfriedensbrecher vor der empörten Volksmenge zu retten.

Württemberg
Stuttgart , 12. August. Die Geldnot.  Bor der

Reichsbank Stuttgart standen am Samstag in langen Nöihen
unzählige Personen, die sich bemühten, Papiergeld zu er¬
heben. Polizeiposten sorgten für geordneten Zu- und Ab¬
gang . Die übrigen Banken der Stadt hatten geschlossen, da
Las Gerücht umging, daß die Banken gestürmt werden
sollten. Die Aufregung ist nicht gering, und es scheint, daß
sie von feindlichen Agenten und Spionen geschürt wird. —
Es ist allerdings unerhört , daß nicht zum wenigsten wegen
der Verschiebung von Milliarden , vielleicht von Billionen
Papiermark ins Ausland zur Umgehung der Devisen¬
verordnung , wie die Reichsbankleitung sie festgestellt hat , das
ganze Wirtschaftsleben nun eine so schwere Erschütterung
erfahren muß.

Die Würger . In Berlin wurde ein Händler aus Ruß¬
land, der durch seine schweren Koffer auffiel, verhaftet, als er
nach Holland abreisen wollte. In den Koffern fand die Poli¬
zei über eine Milliarde Mark Papiergeld , das ins Ausland
verschoben werden sollte.

Beschleunigte Herstellung von Papiergeld . Das württ.
Staatsministerium hat vor einigen Tagen die Württ . Noten¬
bank beauftragt , bis zur Behebung des Papiergeldmangels
über ihr Kontingent hinaus außer den bereits zur Ver¬
fügung gestellten 200 Milliarden Mark weitere Noten bis
zum Betrag von 1000 Milliarden in den Verkehr zu bringen.
Durch Tag - und Nachtarbeit wird es möglich sein, vom 13.
August an täglich 120 bis 150 Milliarden auszugeben. Die
Stadt Stuttgart wurde ermächtigt, Stadtkassenscheine bis
zum Betrag von 500 Milliarden auszugeben.

Vom Landtag . Der bürgerparteiliche Abg. Wider  hat
an das Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet:

Cs häufen sich die Fälle , in denen Reichspensionäre (Offizier«
und Beamte) ihre Bezüge wesentlich verspätet erhalten Es
müssen auf dem Verrechnungs- und Zahlungsweg der Re-chz.
Pensionsbehörden Hindernisse liegen, durch die unsere württ'
Volksgenossen, die Reichspensionäre sind, diese schwere Schih
di gung erfahren. Ist das Staatsministerium bereit, unver-
züglich bei den maßgebenden Reichsbehörden für schleunig«
Vereinfachung des Zahlungswegs und Zahlungsverfahrens
sowie für die Möglichkeit einer zeitgerechten Vorschußzahlung
einzutreten? "

Soende. Neuerdings hat ein Mann , der nicht genannt
fein will, für die aus dem besetzten Gebiet ausgewiesenen
Eisenbahner 10 Millionen Mark gespendet.

Sonderzug . Am 19. August wird ein Sonderzug nach
Oberstdorf i. A. ausgeführt , der morgens 3.30 Uhr von
Stuttgart abfährt . Fahrpreis ab Stuttgart 165 000

Vom Landesiheaker. Vom 14. August an werden die
Eintrittskarten für das Württ . Landestheater in der Weise
berechnet, daß der Eintrittspreis vor dem Krieg als Grund¬
preis mit einer Schlüsselzahl vervielfältigt wird, ine sich der
jeweiligen Geldentwertung anpaßt . Die Schlüsselzahl wird
am dem Tageszettel bekanntgegeben. Der Kartenvoroer-
kauf, der bisher eine Spielwoche umfaßte, wird auf M
Tage beschränkt.

Die Stuttgarter Straßenbahn wird ihr Aktienkapital, das
im Dezember v. I . von 9 auf 18 Millionen erhöht worden
war , nunmehr auf 100 Millionen bringen.

Brokpreiserhöhung. Vom Montag an kostet in Stuttgart
markenfreies Schwarzbrot 180 000 Mark , Weißbrot 220M
Mark das Kilo, ein Paar Wecken 20 000 Mark . Der Grvst
mehlpreis ist von 10 auf 30, ja sogar 40 Millionen für den
Doppelzentner gestiegen, der Kohlenpreis ist erst am 9. Aug.
um 352 Prozent erhöht worden. Die Beisuhr für einen Lnk
Mehl stieg in Stuttgart in den letzten Tagen von 40 000 auf
150 000 Mark , das Pfund Hefe von 70 000 auf 300 000 M.

, Vom Tage. Beim Baden im „Neckar" ertrank ein
! 13jähriger Dolksschüler. Gestern vormittag sprang ein

Dienstmädchen in den Feuersee. Auf ihre Hilferufe stürzte
sich ein vorübergehender Herr ins Wasser und brachte st
wieder aufs Trockene.

Reutlingen, 12. August. Notgeld.  Die Stadt Reut¬
lingen beabsichtigt Notgeldscheine im Betrag von 15 Mil¬
liarden Mark und im Nennwert von 100 000 und 500M
Mark auszugeben.

Schwenningen, 12. August. Großfeuer.  Nachdem
erst vor kurzem in Behla mehrere Häuser abgebrannt waren,
sind nun auch in Hondingen vier Wohnhäuser ron Land¬
wirten , darunter das Gasthaus zum Adler, sowie eine
Scheuer einem großen Brand zum Opfer gefallen. Auch in

- diesem Fall wird allgemeine Brandstiftung als Ursache an-
i genommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Na old, d,n 12 August 192.1
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Siebenfache Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise. Dorn
tzy August an werden die Eisenbahnfahrpreise um 600
Drorent erhöht, die Gebühren werden also das Siebenfach«
der gegenwärtigen Preise betragen. — Die „Wertbeständig-
keit" wird noch manche andere Wunder bringen, die beweis
sen, wie ungeheuer billig  man bisher im Vergleich zu deit
Weltmarktpreisen in Deutschland gelebt hat, freilich auch,
wie nieder die Arbeitseinkommen gegenüber der Berechnung
in Gold geblieben sind. Dafür haben die Börsenspekulanten
und Schieber um so mehr verdient. Mit der Einführung
des wertbeständigen Wirtschaftsverkehrs wird aber die Blüte¬
reil des Schieber- und Spekulantentums vorüber sein.
° Die Fahrpreise bei den Kraftposten  wurden vom 10.
August an auf 3000 -4( für den Kilometer erhöht.

Die Postgebühren werden, wie bereits berichtet, ab 15.
Auaust um 500 Prozent verteuert.

'Milionenmünzen. Der Reichstag hat ein Gesetz angenom¬
men, nach-dem Aluminium-Münzen nicht nur bis zum Nenn¬
wert von 1000, sondern bis zu 1 Million Mark geprägt
werden dürfen.

Gcmeindeankeilan der Umsatzsteuer. Den württ . Ge¬
meinden wird demnächst von der Staatshauptkasse als weite¬
rer Gemeindeanteil an der im ersten Vierteljahr des Rech¬
nungsjahrs 1923 aufgekommenen Umsatzsteuer der Betrag
von 600 Mark auf den Kopf der Einwohnerschaft über¬
wiesen.

Die Brersicner. Der Steuerausschuß des Reichstags be¬
riet am Donnerstag die neuen Steusrgesetze. Der Höchst-
bctrag der Anteile Württembergs , Badens und Bayerns er¬
dicht sich für Württemberg von 1,9 auf 15,833 Milliarden
Mark, für Bayern von 18 auf 83,833 Milliarden Mark und
für Baden von 1,3 auf 10,833 Milliarden Mark.

Erwerbsloserrfürsore; . Mit Wirkung vom 6. August
ab gelten folgende Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung.
In den Orten der Ortsklasse O, E, v und U für männ-
l-che Personen über 21 Jahrs , sofern sie nicht im Haushalt
c nes andern leben 90 000—72 000 -4(, über 21 Jahre , so¬
fern sie im Haushalt eines andern leben, 75 000—60 000
Mark, unter 21 Jahren 54 000—42 000 -st, für weibliche
Personen über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines
andern leben, 75 000—60 000 °4(, über 21 Jahrs , sofern
iie im Haushalt eines andern leben 60 000—45 000 -((, un¬
ter 21 Jahren 43 000—34 000 -4t. Als Familien,Zuschläge
für den Ehegatten 33 000 bis 27 090 -4t, für die Kinder und s
sinstche unterstützunasberechtigte Angehörige 27 600 bis i
21 000 -4t. . !

Der Zucksrpreis. Wie berichtet, wird der für den !
Juli-Zucker vereinbarte Preis nicht eingehalten und zwar i
ist es, wie die Wnrttembergische Lan-desversorgungs- >
stelle mitteilte, die Reichs stelle  für Zuckerbewirt- s
jchaftung (der Zucker unterliegt bekanntlich noch der
Zwangswirtschaft), die sich weigert, den Zucker zum ver¬
einbarten Breis abzugeben. Darauf wurde auch der Ver¬
kauf von Zucker durch den Großhandel eingestellt, bis dkS
Verhandlungen mit der Reichsstelle abgeschlossen sind. Für i
den an den Großhandel bereits gelieferten Zucker haben die !
Fabriken, wie uns aus Kreisen des Großhandels mitgetsilt -
wird, immer noch keine Rechnungen ausgegeben, die ver- j
vffentlichten Verbraucherpreise können somit nur eingehalten !
werden, wenn die in den Abschlüssen festgesetzten Preise von s
Heu Fabriken eingehalten werden. Die Verantwortung für -
dis Wirrungen bei der Bewirtschaftung des Juli -Zuckers liegt i
bei der Neickszuckerstelle.

Allerlei !
Papiergeld als Alkpapier. In der Fachzeitschrift „Der i

Nohproöuktenhandel" wird mitgeteilt, daß unsere klemm s
Geldscheine inzwischen als Altpapier weit wertvoller gewor- ^
den sind, als sie als Zahlungsmittel sein würden . Zu einem ^
Kilogramm Altpapier gehören: 2000 Einmarkscheine, oder l
1500 Zweimarlscheine, oder 1000 Fünf - bzw. Zehnmark- !
scheine. Der Nominalwert würde also zwischen zwei- und i
zehntausend Mark schwanken, während der Altpavierpreis !
bei einem Dollarkurs von 1 100 009 schon etwa 12 000 Mk.
betrug. Das Einstampfen der kleinen Geldscheine würde

also nicht nur ein gutes Geschäft sein, sondern — wenn auch
unter den heutigen Verhältnissen recht bescheiden— zur Ver¬
ringerung des Notenumlaufs beitragen. — Auch ein Zeichen
der Zeit!

1400 000 Tageslohn. Die Hamburger Hafenarbeiter
haben den vom Schiedsgericht ihnen zugesprochenen Tages¬
lohn von 1118 000 Mark abgelehnt. Sie einigten sich mit
den Arbeitgebern für die laufende Woche auf einen Tages¬
lohn von 1400 000 Mark-

Der Tod ln den Bergen. Beim Abstieg vom Watzmann
bei Berchtesgaden wurde der Buchhändler Jost aus Arn¬
stadt in Thüringen von einem abstürzendsn Steine erschla¬
gen. — Im Gebiet des Montblanc stürzten der Tourist Ru¬
dolf Thann  aus Böhmen und Ernst Schulze  aus Sach-
sen ab. Thann blieb tot, Schulze kam mit nicht lebens¬
gefährlichen Verletzungen davon.

Waldbrände von ungeheurer Ausdehnung sollen in Süd-
Frankreich ausgebrochen sein.

Der siegreiche Kanalschwimmer. Der amerikanische Ma¬
jor Sullrvan,  dem es gelungen ist, den Aermelkonal zu
durchschwimmen, ist abends wieder in Dover angelangt , wo
er von einer riesigen Menge, die sich im Hafen aufhielt, be¬
grüßt wurde . Er erklärte einem Vertreter der „Evening
News ", daß er, als er Sonntag abend von der englischen
Küste abschwamm, um sich zu üben, noch nicht daran dachte,
die Durchquerung des Kanals wirklich zu versuchen. Da je¬
doch die Windbedingungen so ausgezeichnet waren , entschloß
er sich, durchzuschwimmen. „Ich war in guter Form, " fügte
er hinzu, „und fühlte mich fähig, vierundzwauzig Stun¬
den zu schwimmen. Ich schwamm mit 36 Zügen in
der Minute . Die Wellen, die sich an meinein Gesicht bra¬
chen, reizten inir insbesondere Nase und Mund , die mir noch
immer weh tun. Als ich in Sicht von Calais kam, bemerkte
ich, daß der Strom gegen mich ging. Ich mußte mehrere
Stunden lang kämpfen, um das Ziel zu erreichen, aber ich
fühlte mich immer frisch, und der Gedanke, aufzugeben, kam
mir überhaupt nicht. Während der Zeit, die ich im Wasser
blieb, habe ich mich einmal auf hoher See mit Nabrung ver¬
sehen lassen: ich aß ein Ei und trank etwas Milch. Am
Sonntag abend gegen Mitternacht trank ich ein Glas heißes
Wasser. Ich litt bei -diesem Versuch mehr unter der See¬
krankheit, als im Verlauf meiner früheren Versuche. Wenn
ich die Flut nicht verfehlt hätte, dann würde ich die Durch-
schwimmung der Meerenge in weniger als 19 Stunden
durchgeführt haben. Als am Montaa abend die Flut stieg
und mich auf die Küste zutrug , da wußte ich, daß ich gewon- .
ne« batte." — Der „Evening Standard " teilt mit, daß der
„Daily Sketch" beschlossen hat, Sullivan den Preis von 1000
Pfund Sterling zuzusprechen, den das Blatt ausgesetzt hatte.

Boshaft. „So oft ich Sie sehe, muß ich an das Sprich¬
wort denken: Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch
Verstand." — „Aber ich habe ja gar kein Amt." — „Nun,
da sehen Sie , wie richtig das Sprichwort ist."

Der Holzhandel des „Sonnengotts von Schweden". Eiv
Millioneneinbruch, der m sangs dieses Monats in Berlin ver¬
übt wurde, geht jetzt seiner Aufklärung entgegen. Eine .n
Holzhändler wurden damals für etwa 50 Millionen Four-
oiere gestohlen. Jetzt haben Beamte der Kriminalpolizei den
Hehler ermittelt und verhaftet. Es ist ein Hausbesitzer
Richard Schwenn aus der Friednchsfeloer Straße . Ihm
wurde nachgewiesen, daß er die Hölzer an verschiedene Tisch¬
lermeister verkauft hat , die nicht wußten , daß sie cs mit einem
mten, schon mit Zuchthaus bestraften Betrüger zu tun hatten.
Als Schwemm merkte, daß er als Hebl'r entlarvt war,
schwang er sich auf sein Fahrrad und wollte entfliehen. Es
gelang aber, ihn einzuholen und festzunehmen. Jetzt spielt
er den wilden Mann , obwohl seine Mieter an ihm nie eure
Spur von Geistesgestörtheit gefunden haben. Er will von
nichts wissen und erklärt auf 'jede Frage nur : „Ich bin nicht
verrückt, ich habe die Frau nicht totgefahren. Ich bin der
Sonnengott von Schweden." Weiter ist aus ihm einstweilen
nichts herauszubringen.

Handel rrud Verkehr.
Kursstand am 11. August: 1 Dollar 4.2 bis 4.5 Millionen Mk'.,

1 Schw. Fr. 800 000 bis 833 000 -4t, 1 holl. Gulden 1769 912 -4t.
1 Pfund Sterling 19 Mill . Mk , 1 franz. Franken 250 000 -4t.

Der Schweizer Franken hak in den letzten Tagen nach län¬
gerem Rückgang wieder bedeutend angezogen, was hauptsächlich
aus starke amerikanische Kapttalsanlagen in der Schweiz zurückz
geführt wird, deren Zinszuschüss« die passive Handelsbilanz auch,
zugleichen beginnen.

>Ioß, ab li . ds. Mts . eine Erhöhung der Kalipreise um 381
vom Hundert vorzunehmen.

Me neuen Brikettpresse. Das Rheinisch-Westfälische Kohlei»,
syndikak hat mit Gültigkeit vom 4. August an folgende Preise fest-,
gesetzt: Steinkohlenbriketts: 1. Kasse 8 042 00V -4t, 2. Klaff«
7 962 000 -4t, 3. Klasse7 884 000 -4t. "

Milchpreis in Berlin 50 000 -4t für ein Liker, Magermilch
25 000 -4t. Markenbrot (I960 Gramm) 62 000 -4t, markenfrei«
Brot 240006 -4t. Der Mehlpreis ist auf 28.5 Millionen Mar«
für Len Doppelzentner um mehr als 66 Prozent gestiegen. — Li^
Kubikmeter Wasser kostet 30 000 Mark , Gas 60 000 -4t und ein«
Kilowattstunde elektrischer Strom 100 000 -4t.

Berliner Fettmark. Butter: Infolge der Markenkwerkung
ging die Notierung sprunghaft in die Höhe und wurde fast ver-
doppelt. Die amtliche Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Groß,
gandel und Erzeuger am 8. August war je Pfd. 1. Sorte 400000 -4t.

Letzte Nachrichten.
Der Rücktritt des Kadinetts Luno.

Berlin , 12. Au-r. Der Reickskai-zler D . Cuno  hat
heute nachminag dem Retckrp äsidei t,, - de Demtli - on
i>c tz Re,  chs ka  b 1u e. r»  a gezeigt. Der R -chrpiastü. nr
bcauuragle w -päier Abendstunde den Abgeordneten Dr.
Stresimun » nur der Neubildung  des Kabinetts . Dr^
Sl -estmann dal den Auftrag angenommen  und wird
veisuch n, ans - er Grundlage der großen Koalilior
die Rge  ung zu btt. en.

Berlin , 13. August Der Montagkpost zufolge haben
sämurche Pu -tet n der großen Pa -leien beiLlofsen , dem Re .chr»
dankburkloimm den Wui -ick nach einem Wechsel tn der L-uung
der R chtbank zu

Geschäftliche».
Die Z Ichnung auf die werbest obige Anleche des Deutschen

Reiches nimmt am 15. August ihren Anfang Im Anzeigenteil dieser
Nummer « erden die ^ edmguiig«» für die Zeichnung bekanntgegebell.
Danach lauten d e ktiicke jvw- hl auf Dollar als auch aus Ma k. und
zwar wilden Stücke -on 1 Dollar bis zu tlOo Dollar aus .rieiiigt.

Dle yioß-u Glück von uOi Dollar bis zu >v Dollar einfchNetz-
lich Nagen 6 P oz-nt Zns-n, die jägilich zah bar sind. Die Stücke
von 5 Dell r obwätls werben ot>>e Z nesLeiae aus, eserttgt. Sie
werden tm Jahre 1935 zu 170 Proz.n . also mit einem Aasschl. ge
non 70 Prozent zu iickgeznhli. die gioßen Stücke hingegen nur zum
N nnwriie. d h. zu 1-0 P .ozenl Ein Anleih stück über 10 Dollar
wüide aüo im 2 h e IK3Sm I dem Gegenweit non 0 Doll r, b.rramet
nach dem N n- Po ker W chse Kurse, zah bar fein: ein Stück über
r Dollar m» de», G genw it von 1,7>> Dollar

Um denZ nsenb-darf,üc eineA>leihe bis zu 5 0 M llio-en Mailt
Gold zu decken, st hl eine oo - derR« chs egierung ven gesetzgebendn
Kö p .schaß,n vögele ler Gesetzentwurf die Ermächii-ung sür die
Reiche reg« llln oo , Zuschläge zur B rwö . enssteuec zu e h b n Zur
bejondeien Siche ung der Kvpilaliückzatu ng eimächitgl de- G.setz«t-
wurs die Re chsregi-rung, die eNz-lnc» Bern iHenssteuerpfltchitg.n noch
den- De,hä,uns ihr e steuerbaren Benuö ens zu>Aufbringun des Kapr»
latbcdaijs heranzuzkh n Demnach sindZ r.ien und Kapital ückzahi», g
dir A, leihe dmch dle G st mlheit der beuischenP wuiorii. ö en sicher»
gestellt DK Anleihe ist zud.m mil befände en neu -r ichen Barzüg n
ousgestanet: Se -bstgez-tchnele Anleihe itt oo dir Erdschasissnue- stet,
auf U-niütze in d-r «nlkih ist keine Börs nuns- tzsteuer zu entrichten.

Die Ein ahiung au oie neue Aale tp kan» i dochw rtigen De¬
visen tn volla sch»tza»meisittigcn od r in Mark ut Grunv deSN w-
P rker Wechte kuises) oorgenommen werden. E folg« sie in Deosten
vo-r Dollar, - otzanwel»»gen, so benäht der Zeichnungskur« b s aus
weilcres 9 P -ozenl, eisolgl sie in Maid , 100 P ozent E ne Er¬
höhung des Zcichnu gsp elfes blerbi oo b Hallen.

Ae chnuugsfnlle>st ote Rnchsvanb, ferner fung ert eine groß- An¬
zahl von Bu - Ken, Bai kfi men und sonstign G tvinstiiuien als An»
nahnustelvn für die Znchnuna Es k- nn odei der Zeia-nci auch
j de andere n chl als Annahmestelle bestellte Bank oder Bankföma
: >l d r Z.lckn-! g beausiragln.

Mmllitch » Vekanntmalhurifte « .
Am Mittwoch , den 15 ds . Mts . (M riä Him

mttlab' l — ..«r. ich. - Fet -lia ) si d dr- Kanzleien
des Oberamks und der Bezirksversorgnngvstelle
„e-<!. .osse>>.

Nagold, den II . August 1923. 370
Oderami : Münz.

Betr. Brotpreise.
Nach den, RuuRchretben Wü tt. Landes-

veporgunglstelle Arnest-mg G«v >H-- tn Stuttgart
vi'M 9. Au-.ust 1923 Widder  Birupr s iü - rin
930 Gramm-Brot ad 13. A -g. d. I . auf MarK7SV0 -
stUkes-tzt.

Nagold, den II . Aug 1923.
369  Oberamt : Münz

Auch halbmonatlich
kann «Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestellt
werden. Unsere Zeitung kostet
dann für den halben Monat

25000 Mark!
»»»»»»IIIIIIIIIlIIIIIII»II»IIIIII»III!IIII

Stadtgemeinde Nagold.

Mklstimhulj-
Verkauf.

Das ans Dienstag,
7. Aug 1923 zum Vrr
kauf aukgrsch' ieben ge¬
wesene Nadelholz-
Stammholz (346 Fi,
11 Ta , 7 Fo mit Fm
Langholz: 4 I.. 18 II., 6S III .. VS IV.,

31 V. Klaffe;
Sügholz: 3 H ., 1 III . Klaffe)
komm:, da wegen der unklaren wirtschaftlichenLage
der Zuschlag nicht e>teilt werden konnte,

am Domerstag 18 . August 1923
zum wiederholten  Verkauf . Schriftliche Offerte
di« Vormittags n Uh, au Stä t. Forstve -waltang.
VeikausSvedingu - nr n.Lo Verzeichnisse durchd eselbe.
353 Städt . Forstoerwaltong.

Kropf
BlähhalS und dickn Hals entfernt Lichheimer Bal¬
sam Marke Sagttia . Tausende von Anei kenn ungen
bez>ugen die überraschend gute Wirkung. Vollkom
men unschüdlich. Kann unauffällig angewandt wer
den, da er nicht fettet und nicht färbt. In all -n
Apotheken erhältlich, stets vorrätig : Apoth . Nagold.

hksgolä . 365

N»r heute adeud8.15

KÜckk II, liW»
6. u. Iktrier leil,

Sowie Lustspiel
in 2 Ak en.

ükk kiiM kikillki', 81lltlgsrt,
konnuh -her  Ausnüp-
für hier und Umgegend
nimmt entpei n

die Geschäftsstelle
37i d'S Bl tie«

läi Irl lrl ^11313 lrt 138 ^1
I , 8. neu beardtt-

leter Ausioge
erschien soeben

Msis

mit 7 Ksrien.
Vor äl>. b-t

s . UI. rsisei '. Iisgoil!.
131313 ül 131313138 13

8 u n 2 l n 8,
8MN20>,

mim , U81V.
:-6«

Kebr.veor.tijUiiilfHm, ,-L.
äsgolll.

tiiilieu 8t«-l8 KNOÜ08 likixer
io ktlit-n 8«rt«o tiior.

Baumgut - Garten
oder Acker

m sonniger L , - »n oder b ' N > old legen gue
Bezahl» g KU Kaufe « gesucht . Sch 'fll. An

eboteirbelk ! nt rN 364a >eG ichäfitstelle . Bi.

SlhieLe « !
Läufer o e Kriecher kauft zu » och nie dag'w senen
hohen P kt'e Anskäufer  überall uesuch,. In
Habst k uke D ck ischn ck zu Höchstp -tse .

Maurer , Kasernengasie, Konstanz
Eli . jü- uer. r 35l



Wertbeständige Anleihe
des Deutschen Reiches.

Mo M Wzahlllig reiWstzlich WerMIt öunh die kesmlheit der deitschei PrimtmniöM „
Das Reich beabsichtigt, eine wertbeständige  Anleihe mit 12jähriger Laufzeit auszugeben.
Die Anleihe, welche auf den Gegenwert von Dollars lautet, soll dazu dienen, der Bevölkerung ein wertbeständiges Anlagepapier zur Verfügung zu stellen.
Die Anleihe ist von der Börsen » ms atz st euer befreit . — Selb st gezeichnete Anleihe ist von der Erbschaftssteuer frei.
Um den Zinsenbedarf für eine Anleihe bis zu 500 Millionen Mark Gold zu decken, sieht ein von der Reichsregierungden gesetzgebenden Körperschaften vor¬

gelegter Gcsctzeutwurf die Ermächtigung für die Reichsregierung vor, Zuschläge zur Vermögenssteuer zu erheben.
Die Rückzahlung des Kapitals  erfolgt nach 12 Jahren. Zur besonderen Sicherung der Kapitalrückzahlung ermächtigt der Gesetzentwurf die Reichsregie¬rung, die einzelnen Vermögenssteuerpflichtigen nach dem Verhältnis ihres steuerbaren Vermögens zur Aufbringung des Kapitalbedarfs heranzuziehen.
Es haften also für Kapital und Zinsen dieser Anleihe anteilig die gesamte deutsche Wirtschaft, Banken, Handel, Industrie, Landwirtschaft sowie jeder, derüber steuerpflichtiges Vermögen verfügt.
Die Anleihe ist bet den Darlehenskassen des Reiches beleihbar . Die Einführung zum Börsenhandel  erfolgt sofort nach Ausgabe der Stücke.

Bedingungen
Die Zeichnung findet vom IS . August ab statt.

I. ZkIchniW-
Me.
Annchme-
sleM.

L.

Mennos,
Einlösung der
Anleiöe.

r. ZelchmiW-
»ret». Ein¬
zahlung.

Berlin , im August 1923.

Bestimmung über den Zeichnm gSschluß bleibt Vorbehalten.
Zeichnungistelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

bei der Zeichnungs-Abteilung der Reichlihauprbank Berlin C 2,
Breite Straße 8/9 (Postscheckkonto96300), und bei allen Zweig-
anstalten der Retchsbank mit Kassenernrichtung entgegenge-
nommen. Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung
der Staatsbanken der Länder und ihrer Zweiganstalten , der
Preuß . Central Genossenschastrkasse in Berlin sowie sämtl'cher
im amtlichen Prospekt angegebener Geldinstitute und ihrer
Zweiganftalten erfolgen*). In diesem Falle entstehen hinsicht¬
lich der Lieferung der Stücke und der Zahlung deS Zeichnungs-
pretse« RechtSbeztehungennur zwischen dem Zeichner und der
Annohmestell-

Die Anleihestücke und die Zinsscheine lauten auf Mark
in der Weise, daß 4,2V M . gleich 1 Dollar sind.
Die Anleihe ist ausgefertigt in Stücken von
4,20 M. --- 1 Dollar. 8 40 M. ^ 2 Dollar, 21 M. --
5 Dollar. 42 Mk. --- 1V Dollar, 1VSM. —2S Dollar.
210 M. --- SV Dollar, 420 M. -- 100 Dollar. 2100
M. --- 500 Dollar. 4200 M. - - 1000 Dollar.

Die Anteiheslücke von 4 20 M , 8,40 M . und 21 M . wer-
drn ohne ZinSschetne auSgegeben; sie werden am 2. Sep¬
tember 1935 mit einem Aufgeld zum Nennwert von 70 vom
Hundert emgelöst.

Die Anleihestücke von 42 M . und darüber sind mit Zink»
scheinen versehen, zahlbar jährlich einmal am 1. September.
Der Zinssatz beträgt 6°/o Der Zinsenlaus beginnt am
1 Sepi . 1923. Der erste Zi 'Sschein ,st am 1. September
1924 fällig. Die Rückzahlung der Kapitals erfolgt am 2.
September 1935 zum Nennwert.

Die Siücke sowie die Ztntscheine werden in Mark ein-
gelöst, wobei der Dollar zu dem Durchschnitt der amtlichen
Beiltner Noiierung der MtlteikarseS sür Auszahlung New-
Aork in der Zeit vom 15 Juli bis 14. August einschließlich
umgerechnet wtrd. Der EtnlösungSkurS wird amtlich bekannt¬
gegeben.

Der Z -ichnungSpreiS beträgt, soweit die Zeichnung in einer
der nachstehend verzetchneren Devisen erfolgt, bis auf weitere»
S3°/o, iür die Einzahlung in Mark bis auf wettere» 100°/»;
eine E Höhung de» ZeichnungSpretse» bleibt Vorbehalten. Die
Einzahlung muß am Tage der Zeichnung geleistet werden. Bet
Ueberweisung von Markbeträgen gilt als ZetchnungS- und

z. Zuteilung ierSiNe

z. AnWbe derMite.

*) Die Prospekte sind bei allen Banke«, Bankiers, Sp
und ihren Verbünden sowie Kreditgenossenschaftenerhältlich.

Sparkassen

Zahltag d-r Tag , an dem die Ueberweisung bet der Annahme¬
stelle zur Gutschrift gelangt. Für Markeinzahlungen wird der
Dollar umgerechnet zu dem letzten vor dem Z -ichnungstage
rotierten amtlichen Berliner Mittelkurs für Auszahlung New
A 'ik. Von Devisen, (Noten, Scheck», Auszahlung) sind zur
E nzahlu g zugrlafsen amerckantlche Dollar », P untre Sterling,
holländische Gulden, schweizerischeFrar ken, no dtsche Kronen,
spamscheP seren, argentinische Peros , japanische Den. Die
Kosten der Et ztehung der Valutenschecks sind von oen Zeich¬
nern zu trogen. Bei Zahlung mtt Valmensch ck» werden die
üblichen Laufzinsen in Abzug gebracht. Da» WertoerhältniS
der einzelnen Währungen znm Dollar wird für die Zwecke
der Einzahlung besonders bekanntgegebenund ist bei den An¬
nahmestellen zu erfahren.

Ep tzenbelräqe werden in Mark vergütet, und zwar bei
eingereichen Noten zum Mttlelkurse für A>SlandSanszahlung
der letzten Beiliner Notüru g vor dem Zeichnungsrage als¬
bald, bei SchtckS und Auszahlungen erst nach Eingang der
GlitschrtftSanzeige aus dem AuSlande und zum Kurse der TageS,
an dem die GutschnstSanzeige bei der Re-chSbank in Berlin
eing-ht.

Dollarschotzanweisungen werden zum Nennwert zuzüglich
der j w-iltgen Zinsen von */»"/» im Monat (im Monat August
zu 102°/») wie Dollart in Zayluna genommen.

Voranmeldungen « erden angenommen. Sie sind am
ersten Zeutrnungstage zu berichitgen, und zwar, soweit die Ein¬
zahlung m Mark eifolqt, zu dem für diesen Tag maßgebenden
Karse, soweit sie in Devisen erfolgt, zu den bei den Annahme¬
stellen zu eifahrenden Umrechnungskursen. Be» der Zeichnung
starret keine Verrechnung von Srückziusen statt ; an ihre stelle
treten gegebenenfalls Erhöhungen der Z-tchnungSkurse.

Gezeichnete und bezahlte Beträge gelten aiS voll zugeteilt,
solunge die Zeichnung nicht geschlossen ist. Wünsche wegen
der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der
Vorderseite des Z tchnungSscheine» anzugeben. Werden der¬
artige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wtrd die
Stückelung von den Annahmestelltn nach ihrem Ermessen
vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung kann
nicht staitgegeben werden.

Die Anleihestücke werden mit Beschleunigung hergestellt
werden. Mit der Ausgabe wird Mitte September dieses JahreS
begonnen werden. Zwischenichetne sind nicht vorgesehm.

Ist die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt, so
werden die Stücke erst nach Werteingang geliefert.

Neichsbank-Direktorium
Hauen st ein . v. Grimm.

ooooosoov ^ Qoooooooo ^ ooooooooovoosoHO HS
§ Statt Karten ! §

Amalie Rentschler
Friedrich Kienert

grüßen als Verlsdie

Nagold Hamburg 8
August 1923.

ooooooooooooooooooooooooHOOooooooo
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Bursche
von 16—18 I ihren. in d-r Landwirtschaft
ersah.eu »st, km ., soso i. »i. treten l. -i

Christ an Buhler
35! Neinerzau O »I. Freudenktadt.
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ks. KOr. kevr. lull. k. Lüm, lüisM
XttKvM Nlltl

lurltso ivir kür unsere Meü -rlnKs Herrn .D« 8«k
0 »msu- u.Aerreukriseur,

iw O-rsrüLUS ÜUW Lsodt , I -ossburrrerstr.
(vi»-L-vi» dlestles Viels)

Lpreciistunrllsn
SM Uittwovd. äe» 15. Lull-, Vttn rormitt. 1v

dis2 vdra vonZ—7 vdr osvdm. sd.
vis Mjüln'ig'k vLti §-

keit iuvskuuäl ^. eswtl.
v »Lr- uuä L-rrt -̂ueks-

_ _ Störungen , vis ^.usk»!!,
Lelrugpeu, Leissen , »uk-
trstsnüs Ludle Stellen,
iLnZKIu'ms Xubltisit,

bürxt kür xevisseiiliukis Leratunx und llilke-
338 leistnnx.

O^wnusiumslr . 21 u, 1. 8tovk.
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